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Deutschland. 


Berlin, 17 Oktober. Eine hieſige Zeitung 
hat Mittheilungen von Aeußerungen des Grafen 
Eulenburg über ſeine Abſichten in Betreff der Aus⸗ 
dehnung der Verwaltungsreform gebracht. Es kann 
verſichert werden, daß die betreffenden Mittheilungen 

erfunden ſind. 

a In Bezug auf die Berufung des Grafen Beuſt 
als Botſchafter nach Paris wird behauptet, ofſtziöſe 
Korreſpondenten hätten bereits verſichert, daß dieſelbe 
große Verſtimmung in Berlin hervorgerufen habe 
Es find aber in Wahrheit offiziöſe Aeußerungen über 
dieſe Angelegenheit nirgend veröffentlicht. An die 
große Verſtimmung iſt auch durchaus nicht zu glau⸗ 
ben. Nach meiner Kenntniß ſind die beſtehenden 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Defterreich 
von der Art, daß die Ernennung Beuſt's nicht er⸗ 
folgt wäre, wenn dieſelbe in Wien wirklich als der 
Anlaß einer Verſtimmung in Berlin angeſehen 
worden. 

Die Verhandlungen wegen der ſchließlichen Ver⸗ 
einbarung des Sozialiſtengeſetzes haben geſtern un⸗ 
mittelbar nach der Reichstagsſizung in vertraulichen 
Beſprechungen begonnen und ſind am Abend und 
heute theils zwiſchen der Regierung und den Frak- 
tionshäuptern der natlonalgeſinnten Gruppen, theils 
zwiſchen dieſen Gruppen ſelber fortgeſetzt worden. 
Der Juſtizausſchuß des Bundesraths iſt heute nach 
12 Uhr, der Bundesrath ſelbſt um 2 Uhr zuſam⸗ 
mengetreten. Auf Grund der dort zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſe finden die weiteren Beſprechungen mit den 
jeitens der Fraktionen bevollmächtigten Abgeordneten 
ſtatt. Ueber die Erreichung der Verſtändigung wal⸗ 
tet kein Zweifel ob, nur ift nicht bekannt, welche 
der im Gegenſatz zu den Kommiſſtonsbeſchlüſſen ge- 
forderten Punkte aufgegeben oder behauptet werden 
ſollen. Bekanntlich handelt es ſich dabei um die 
drei Paragraphen 6, 16 und 22. — Man nimmt 
an, daß der Schluß des Reichstages gleich nach 
Beendigung der dritten Leſung des Sozialiſtengeſetzes 
und zwar durch den Reichskanzler erfolgen wird. — 
Daß alsdann die Thätigkeit des Bundesrathes in 
der nächſten Zeit ruhen werde, iſt richtig, nicht aber 
die Nachricht, daß die legislativen Arbeiten deſſelben 
erft im Dezember wieder beginnen würden und daß 
der Reichstag in der zweiten Hälfte des Februar 
wieder berufen werden ſolle. Das ſind Fragen, die 
ſich zur Zeit noch nicht überſehen laſſen; was den 
Bundesrath betrifft, ſo iſt es vielmehr glaublich, 
daß er ſchon im November wieder in Thätigkeit treten 
wird. 

Nach Schluß des Reichstages treten für die 
preußiſche Staatsregierung die vorbereitenden Ar- 
beiten für den Landtag in den Vordergrund. In 
den nächſten Tagen wird bereits eine hierauf bezüg⸗ 
liche Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattfinden. 
Die Vorlagen zur Ausführung der Reichsjuſtiz⸗ 
über werden den erſten Gegenſtand der Berathungen 

den 

Die Ausſchüttung der der Admiralität zuge⸗ 
gangenen und der Stiftung „Frauengabe“ über⸗ 
wieſenen Gelder für die Hinterbliebenen der auf dem 
„Großen Kurfürſten“ Umgekommenen wird in der 
nächſten Zeit erfolgen, da der Plan zur Vertheilung 
der Gelder endgültig feſtgeſtellt iſt. Durch den Tod 
des Schatzmeiſters der Stiftung, Kommerzienraths 
Jürſt, wird die Angelegenheit etwas verzögert. In 
letzterer Zeit ſind durch die Kronprinzeſſin 60,000 M. 
als Betrag der in England geſammelten Gelder über⸗ 
reicht worden. 

Berlin, 17. Oktober. Die Ernennung des 
Grafen Beuſt zum öſterreichiſchen Botſchafter in Pa⸗ 
ris erregt die Aufmerkſamkeit der deutſchen Preſſe. 
So ſchreibt die „Schleſ. Pr.“: 

„Was die heutigen Staatslenker in Wien be⸗ 
ſtimmen mag, eine den deutſchen Intereſſen ſo wenig 
freundliche, turbulente Diplomatenfigur in eine für 
Deutſchland ſo bedenkliche Nähe zu rücken, iſt vor⸗ 
läufig noch nicht aufzuhellen. Gewiß iſt nur, daß 
Graf Beuſt als franzöſiſcher Botſchafter der Gegen⸗ 
ſtand unſeres beſtändigen und wohl gerechtfertigten 
Argwohnes ſein wird.“ 

Die „Tribüne“ findet ſich leichter mit der über⸗ 
raſchenden Thatſache ab. Ste bemerkt: 

In hieſigen Regierungskreiſen nimmt man die 


Sache durchaus nicht jo ernſthaft und iſt weit davon 


entfernt, ihr eine Bedeutung beizulegen, die fie viel⸗ 
leicht früher gehabt haben könnte, die aber heute 
duch die Natur der Verhältniſſe ausgeſchloſſen iſt. 
Selbſt wenn er die Neigung dazu empfände, würde 
es dem zwar vielgewandten, aber doch auch geal⸗ 


terten Diplomaten nicht gelingen, die zur Bel ö eff⸗ 


lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Fünk⸗ 
reich zu trüben, etwa wie er diejenigen zu 
Rußland und England zu trüben verſtanden 
mag.“ 3 
Die „Germania“ übernimmt die Vertheida 
des Grafen Beuſt mit ſehr viel Wärme. 
net ihm ſeine Verd ienſte in der Bundestags ſelitik 
nach und ſchließt: 0 
„Noch weniger kann man dem Grafen Zeuſt 
einen Vorwurf daraus machen, wenn er dit ihm 
anvertrauten Intereſſen der öſterreichiſch wee 
Monarchie in einer Weiſe zu wahren a fe 
m 


welche den Auffaſſungen unſerer maßgebenden Rreife 
nicht immer entſprach. Findet doch ſelbſt di 


N. 
Allg. Ztg.“ es ganz natürlich, „daß das Aubland 


die Dienſte derjenigen Deutſchen nicht zur weit, 


welche bereit ſind, ſolche zu leiſten“, und es wäre 
nach ihrer Anſicht ein unbilliges Verlangen, vin der 
franzöſiſchen Regierung zu erwarten, daß fie) bei⸗ 
ſpielsweiſe die Wirkſamkeit der in Elſaß Lothingen 
vorzugsweiſe verbreiteten „Frankf. Ztg.“ gern 
ſehen ſollte. Man mißt alſo nur mit verſchieſenem 
Maße, indem man bei dem Einen das verkerfen 
will, was man bei dem Andern ganz in der i 
nung findet.“ 5 

Was uns betrifft, fo find wir bezüglich 
Grafen Beuſt der Anſicht, daß er einzig feinen 
„Freunden“ gefährlich iſt. Um von ſeiner früheren 
Geſchichte zu ſchweigen, jo ſteht ja eben der von 
ihm vermittelte ungariſche Ausgleich in der Blüthe 
und der verunglückte Kaiſer Napoleon III. wußte 
es gleichfalls 1870 zu würdigen, was er ſe 
„Freunde“ Beuſt ſchuldig war. Was ( Beuſt 
in London „wirkte“, wurde bekannt W 


n. 
dem altöſterreichiſchen Stammadel. London iſt di⸗ 
plomatiſch der geheimnißvollſte und verſchwiegenſte 
Ort der Welt, noch verſchwiegener ſelbſt als Pe⸗ 
tersburg. Es macht dies dem ſicheren Takt der 
engliſchen Regierung wie der engliſchen Publiziſtik 
alle Ehre. In Paris wird Graf Beuſt in dem 
elektriſchen Lichte wandeln, welches ein kosmopoliti⸗ 
ſches Reporterthum auf alle diplomatiſchen Vorgänge 
wirft und wer Graf Beuſt überwacht wünſcht, darf 
ihn getroſt von London nach Paris wünſchen. Er 
wird daſelbſt Gelegenheit finden, authentiſche Erklä⸗ 
rungen darüber abzugeben, wo der Faden ſtak, an 
dem er den Allianzvertrag im Jahre 1870 wieder 
von hinten aufgezogen hat, das wunderbarſte diplo⸗ 
matiſche Kunſtſtück, das die Welt geſehen. Auch 
glauben wir zunächſt nicht, daß ſeine Aufnahme dort 
eine beſonders herzliche oder vertrauliche fein wird. 
Die Franzoſen ſelbſt fragen ſich; was ſollen wir 
mit ihm? Wir halten den Grafen Beuſt im Augen⸗ 
blick nur noch für einen Namen; das einzig Frag⸗ 
würdige bei der Sache iſt uns die Intention, die 
eben von Wien aus mit dem Gebrauch dieſes ſcharf 
prononeirten Namens verbunden wird. 
wird Niemand Oeſterreich das Recht beſtrriten kön⸗ 
nen und wollen, ſeine Botſchafter einen „Ziehtag“ 
halten zu laſſen, wie jede andere Verfügung in die⸗ 
ſer Richtung zu treffen, möglicher Weiſe, ja höchſt 
wahrſcheinlich iſt es auch gar nichts anderes als das, 
denn es giebt überhaupt nicht ſo viele Gründe in 
der Welt, namentlich der öſterreichiſchen, als San⸗ 
guiniker ſich einbilden. 


Berlin, 17. Oktober. 
der Mehrheit iſt geſichert. \ 

Die Nationalliberalen, die Gruppe Löwe, die 
Freikonſervativen und Deutſchkonſervativen haben 
heute die ſchließiche Faſſung vereinbart, in der ſie 
das Sozialiſtengeſetz in dritter Leſung anzunehmen 
entſchloſſen find. Da dieſe Fraktionen die Mehrheit 
bilden, jo iſt die Annahme des Orfebes in der ver⸗ 
einbarten Form feſtſtehend. e 
Die Zuſtimmung der Regierungen zu dieſen 
Vereinbarungen iſt nicht zu bezweifeln. 

Der Inhalt dieſer Vereinbarungen ſchließt ſich 
an die in zweiter Leſung gefaßten Beſchlüſſe an. 
Die Lücke, wie ſie dureh Abwerfung des § 6 des 
Preßparagraphen in das betreffende Geſetz gekommen 


Das Elnverſtändniß 


iſt, wird durch die Einfügung des bezüglichen Kom⸗ 


miſſionsbeſchluſſes ausgefüllt. Daran ſchließen ſich 
die 99 7, 8, 9, 10 und 14, welche als Ausfüh- 
rungsbeſtimmungen für den § 6 gleichfalls nach den 
Kommiſſtonsvorſchlägen aufgenommen werden. Der 
§ 6 sur m Konſequenz der Beſchlüſſe zu 9 1 
die Tete bung der Worte „in einer den öffent⸗ 
lichen Flieden gefährdenden Weiſe!“. N 


rung feſtgeſtellt. 


m 
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letzen Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 


Natürlich 


18. Oktober 1878. 


Der Streitpunkt des § 16, die Ausweiſung 


eines wegen Ueberſchreitung des Geſetzes Verurtheil⸗ 


ten iſt dahin beglichen, daß der Wohnort im Sinne 


dieſes Geſetzes, aus dem eine Ausweiſung des ge⸗ 
8 richtlich Verurtheilten erfolgen kann, durch einen 
ing Aufenthalt von ſechs Monaten an einem beſtimmten 
Steh Ort gewonnen wird. 


In $ 19, welcher die Zuſammenſetzung der 


Rekursinſtanz regelt, wird die Beſtimmung eingefügt, 
daß der Kaiſer den Vorſitzenden der Kommiſſton frei 
ernennt. 
Gewählten nothwendig angehören. 
ſtimmungen des § 19, namentlich über die Zuſam⸗ 
menſetzung des entſcheidenden Kolleges, bleiben un⸗ 
verändert. 


Derſelbe muß alſo den vom Bundesrath 
Die übrigen Be⸗ 


Eine redaktionelle Aenderung läßt das Geſetz 


nicht „ſofort“, ſondern „mit der Verkündigung“ in 
Kraft treten. 


Die Dauer bis zum 31. März 1881, 
alſo von zwei und einem halben Jahr, wie in der 
zweiten Leſung beſchloſſen, iſt feſtgehalten. 

Die Anträge werden als gemeinſchaftliche ein⸗ 
gebracht und zwar von Seiten der Nationalliberalen 
durch die Abgg. v. Bennigſen und Stauffenberg; 
durch Abg. Löwe Namens der „Gruppe“, von den 
Freikonſervativen durch die Abgg. v. Kardorff, Lu⸗ 
eins, D. v. Schwarze, von den Konſervativen durch 
die Abgg. Ackermann, v. Goßler, v. Helldorf, Be⸗ 
dra. Eine größere Anzahl Abgeordneter der bezeich- 
neten Fraktionen unterzeichnen als Unterſtützer. 

Die Verabredungen, wie ſie in dieſen Anträgen 
fixirt find, wurden nach eingehenden Verhandlungen 
der Frakttonen unter einander und mit der Regie- 
Von Seiten der Letzteren waren 
namentlich der Reichskanzler, der Staats miniſter Graf 


ien (9. Eulenburg, der Präſident des Reichs⸗Juſtizamtes 


Dr. Friedberg mit der Angelegenheit bejchäftigt; von 


Seiten der nationalliberalen Fraktion war der Abg. 


v. Bennigſen mit den Verhandlungen betraut. Die 
Freikonſervativen hatten ſich bereits heute Nachmit- 
tag, die Konſervativen erſt in vorgerückter Abend- 
ſtunde ſchlüſſig gemacht. Die Nattonalliberalen hat- 
ten ſchon heute Vormittag den Vorſchlägen ihre Zu- 
ſtimmung zugeſichert. 

Ueber die Bedeutung der jo getroffenen Ver⸗ 
ſtändigung iſt es überflüſſig, ein Wort zu verlieren. 
Es hat ſich ergeben, daß in einem entſcheidenden 
Moment allſeitig die großen gemeinſamen Zwecke die 
Entſcheidung gegeben haben. 


— Wir werden eben wieder dringend auf 
die äußeren Verhältniſſe von Oeſterreich hingewieſen, 
trotz des hohen Intereſſes, welches auch ſeine inne⸗ 
ren Kämpfe beanſpruchen. Hängen doch dieſe inne⸗ 


ren Kämpfe eng zuſammen mit den äußeren, mit 
der alten und ewig regen Orientfrage, ſind ſie doch 


nur oder zum größeren Theile die Konſequenz der 
Unſere 
Leſer wiſſen aus den letzten Depeſchen, daß Graf 
Zichy in Konſtantinopel bei der Poıte um Auf- 
klärung gebeten hat über das bei Koſſowo ange⸗ 
ſammelte türkiſche Heer und hierauf mit Sapfet 
Paſcha verhandelt hat. Karatheodori Paſcha iſt 
kurz vorher von Wien abgereiſt, nachdem ſich dle 
Konventionsverhandlungen über den öſterreichiſchen 
Einmarſch zerſchlagen hatten. Die Pforte begleitete 
dieſes von ihr verſchuldete ungünſtige Ergebniß mit 
der bekannten Note, darin Europa angerufen wurde, 
Einſprache zu erheben gegen die angeblichen öſter⸗ 
reichiſchen Greuel. Die Verhandlungen wurden 
äußerſt langſam, zoͤgernd geführt, während deſſen 
aber etwa 50 bis 60,000 Mann Truppen bei 
Novibazar zuſammengezogen und dann eine mittel⸗ 
bare Drohung hinzugefügt, daß das Vordringen 
Oeſterreichs in dieſem Sandjak von der Pfofte nicht 
werde geduldet werden. Noch in den letzten Tagen, 
am 9. Oktober, find, wie man uns aus Konſtan⸗ 
tinopel ſchrieb, ſechs Bataillone nach Mitrositza und 
ſechs andere Batarlloue nach einem Punkte der 
adriatiſchen Küſte, wohl Scutari, am goldenen Horn 
eingeſchifft worden. Fuad Paſcha ſoll den Ober⸗ 
befehl über dieſe Armee erhalten. In großem Maß⸗ 
ſtabe werden andere militäriſche Vorbereitungen in 
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ans Herz legte. Auf der Pforte werden häufig 
Miniſterberathungen unter Vorſitz des Sultans ab⸗ 
gehalten, die den Angelegenheiten in Bosnien ſowie 
der gegenüber Europa einzunehmenden Haltung ge- 
widmet ſein ſollen. Das ſind die Symptome des 
Verhältniſſes zu Oeſterreich. N 
Gegenüber den anderen Mächten liegen die 
Dinge nicht viel freundlicher. Englands Vorſchläge 
zu den aſiatiſchen Reformen werden zurückgewieſen, 
weil die von England beanſpruchte Beaufſichtigung 
durch einen Gouverneur und die Konſularbeamten 
unannehmbar erſcheint. Rußland unterbricht die 
Räumung der Umgegend von Konſtantinopel mit der 
Beſchwerde, hinter ſeinem Rücken breche die grau⸗ 
ſame Verfolgung der Chriſten los. Der ruſſiſch⸗ 
türkiſche Friedensvertrag findet ſeine Unterzeichnung 
noch immer nicht. Rumänien und Montenegro er⸗ 
klären, ſie würden die Kriegsgefangenen nicht aus⸗ 
liefern, ehe ihnen die Ketegsentſchädigungen nicht 
ausgezahlt ſeien. Das macht zuſammen eine größere 
Menge von Feinden aus, als die Türkei in den drei 
letzten Jahren ſich jemals gegenüber geſehen hat. 


In der That hat ſie nach dem Berliner Frieden = 


ihre letzten Freunde verloren, die alten Feinde aber 
nicht gewonnen. Niemand in Europa ſucht fie mehr 
ernſtlich zu vertheidigen. Von ihrem früheren Ge⸗ 
biet iſt der eine, größere Theil in den Händen von 
Aufſtändiſchen, die dem Einfluß der Pforte nur in 
ſo weit zugänglich ſind, als die beiderſeitigen Wünſche 
mit einander übereinſtimmen. 


Die Pomaken haben ſich aller Herrſchaft von 


Konſtantinopel her entzogen, ihr engliſcher Führer 
Sinclair gleichwie die Polenlegion haben ſich von 
ihnen getrennt und ſie theilen ſich mit den Ruſſen 


in die Herrſchaft der rumelifchen Berge. Im Weſten 
hat die albaneſiſche Liga mehr zu ſagen als die 


Pforte. Die Pforte kann ihren Verbindlichkeiten 
aus dem Berliner Vertrage nicht nachkommen, auch 
wenn ſie wollte. Sie kann Gebiete nicht abtreten, 
die nicht mehr ihrem Befehle gehorchen, kann Kriegs⸗ 
entſchädigungen nicht zahlen, die ſie nicht beſitzt. Die 
europäiſche Türkei iſt ſtaatlich bereits aufgelöſt in 
einzelne unabhängige Machteentren. 

Wie viel ſchwieriger iſt nun die Stellung 
Oeſterreichs hierdurch geworden! Wäre man an der 
Donau darauf bedacht, die öſterreichiſche Großmacht 
zu erhalten, zu mehren, ſo ſtände es noch nicht ſo 


gar ſchlimm um die Folgen der türkiſchen Auflöſung. 3 


Aber wie Viele ſind ihrer, die an der Donau dieſes 
Ziel verfolgen? 


Das Machtcentrum iſt längſt nicht 


mehr in Wien, ſondern gleich den Zuſtänden in der 


Türkei zerſplittert und zerſtreut im ganzen Relche. 
So gut man in Konſtantinopel heute ganz ernſtlich 
die Eventualität eines Krieges gegen Oeſterreich er⸗ 
wägt, eben ſo gut ſieht man an der Donau ein, 
daß wirklich ein folder Krieg plötzlich zur Noth⸗ 
wendigkeit werden könnte. Und das orientmüde 
Publikum Europas mag ſich noch ſo ſehr ſperren 
und ſträuben, die Weltgeſchichte fragt nichts nach 
den Zuſchauern und ihrem Intereſſe — ſie weiß 


es ſich zu erzwingen in den Augenblicken, W 
ſie ihre großen Entſcheidungen vorbereitet und zu 


Ende führt. 


— Wie in verſchiedenen Zeitungen erzählt 
wird, hat die Kronprinzeſſin ihrem Sohne, dem 
Prinzen Heinrich, die Reiſekoffer eigenhändig ver⸗ 
packt, und Wäſche und Kleider, bevor fle in die 
großen engliſchen Behälter gelegt wurden, nachge⸗ 
ſehen, ob auch Alles in Ordnung ſei. Sogar die 
Lektüre, welche Prinz Heinrich ſich für die Muße⸗ 
ſtunden auf See geſtatten darf, iſt erſt durch die 
Hände der Frau Kronprinzeſſin gegangen. Shake⸗ 
ſpeare im engliſchen Text, Walter Scott, Goethe, 
Schiller und Leſſing, die Geſchichte des öſterreichi⸗ 


ſchen und franzöſiſchen Krieges von Winterfeld, 


ſowie Geſangbuch und Bibel machen neben zahl. 


reichen Werken der mathemattſchen, aſtronomiſchen 


und nautiſchen Wiſſenſchaft die Reiſebibliothek des 
Prinzen Heinrich aus. Ueber Alles, was der junge 
Seemann mitbekommen hat, ſind ſchließlich 2 Ver⸗ 


zeichniſſe aufgenommen worden, von denen eins die 


Konſtantinopel getroffen, Lieferungen abgeſchloſſen Kronprinzeſſin zurückbehalten hat, während das an⸗ 
und dergleichen. — Im Serail, beim Sultan, hat dere dem Reiſegepäck beigeſchloſſen worden iſt. Eines 
jener Hafis Paſcha eine bedeutende Stellung ge⸗ großen Fernrohres, das der verſtorbene Prinz Adal⸗ 
wonnen, welcher beim Einmarſch der Oeſterreicher bert auf ſeinen Seereiſen zu gebrauchen pflegte, wird 
Gouverneur in Bosnien war und als ſolcher ziem- ſich der künftige Befehlshaber der deutſchen Flotte 


lich unverhohlen den blutigen Widerſtand ſchürte, auf ſeiner Weltumſeglung bedienen; auch iſt es in⸗ 


den die Oeſterreicher überwinden mußten. 


Derſelbe tereſſant, zu vernehmen, daß dem Prinzen Stern 


Hafis Paſcha ſoll nun einen weſentlichen Antheil und Kette des ſchwarzen Adlerordens des früheren 
an der Cixcularnote gehabt haben, welche die öſter⸗ Prinzen Admirals bei feinen Abreſſe vom Kron⸗ 


reichiſchen Grauſamkeiten den europäiſchen Mächten prinzen übergeben worden find, gleichzeitig als 
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Herr von Seckendorf, der Begleiter des Prinzen iſt zweifellss. Indeß gehen die näheren Anzaben °F — Die Verlegung des Schnellzuges der Frei- Bleichſucht und wird von Tag zu Tag ſchwächer 
Heinrich, mit dem rothen Adlerorden ausgezeichnet | darüber weit auseinander. Am wahrſcheinlichſten iſt baer Bahn von 21, Uhr Nachmittags auf 12 und bläſſer. Da erinnerte ich mich, daß im Schloß. 
wurde. es, daß der engliſche Botſchafter, nachdem er über Ul Mittags wird hier vielfach bedauert, da derfelbe | parte jo viele Eicheln liegen, und ehe fie vom 
Ausland. die Aufnahme, welche jene Vorſchläge bei der Pforte vichach zu Ausflügen in die Umgegend, namentlich | Wärter weggefegt würden“ .. .. „Aber, Mütter⸗ 


Paris, 16. Oktober. Im Hinblick auf die gefunden haben, an ſein Kabinet ausführlich betich⸗[nalf Podejuch und Greifenhagen hin, benutzt zuſchen, — nahm wieder der Kronprinz das Wort, 
mannigfachen Verwicklungen, welche ſich ſeit dem Ber- tet hatte, demſelben Zeit loſſen wollte, die dadurch | wehen pflegte. Selbſt im ſpäten Herbſt, ja ſogar welcher jetzt eine vor feinen Füßen liegende Eichel 
liner Kongreſſe bei der Löſung der Orientfrage erge- zeſchaffene neue Konftellation in relfliche Ueberlegung im Winter pflegte eine ziemlich zahlreiche Grſellſchaft aufgelangt hatte — wie ſoll Euch ſo ein Ding 
ben haben, entwirft die „Rep. Francaiſe“ ein ſehr] zu ziehen und ihn mit neuen Instruktionen zu ver⸗ſich zu demſelben einzufinden. Rühmend hebt man etwas nützen können. Geht lieber in die Hof. 
düſteres Bild von der gegenwärtigen europätfchen| ſehen. Mit anderen Worten: ts handelte ſich daggen an der Freiburger Bahn die lange Gültig- Apotheke und laßt Euch im Namen des Kronprinzen 
Lage. Das Organ Gambetta's weiſt auf die fin- augenſcheinlich um eine Aktionspauſe, die um Fo keithauer der Retourbillets von vollen 5 Tagen vom Proviſor Etwas für Eure Enkelin geben.“ — 
ſteren Wolken hin, welche am politiſchen Horizonte] nothwendiger geworden war, je unerwarteter, wie es heuzr. Auch die Güte der Reſtaurationen auf den „Und nehmt das Goldſtück — fuhr die Frau Kron. 
heraufziehen und gelangt zu folgenden Schluß betrach- ſcheint, dem engliſchen Kabinet die Ablehnung feiner Bafihöfen, ſowohl hier in Stettin wie außerhalb, prinzeſſin fort — und kaufet dafür ein, was Euch 
tungen: Vorſchläge gekommen if. Daß die Unterhandlungen | wird mit Recht gerühmt. Auffallend hat indeſſen noth thut.“ Dabei drückte die hohe Frau der er⸗ 
„IR der Sultan reſignirt, ſich von den Eng⸗ unmittelbar nach der Rückkehr des Botſchafters wie⸗ der hohe Preis von 40 Pfg. für einen einfachen | freuten Bäuerin 10 Mark in die Hand — und 
ländern wie die ehemaligen inviſchen Rajahs behan- der aufzenommen werden, darüber kann füglich kein | Falſplan der genannten Bahn berührt, da man hier rief ihr noch im Abgehen zu, recht ſchnell nach 
deln zu laſſen? Man kann daran zweifeln. Die] Zweifel beſtehen. Allein immerhin läßt die Frage, ſon gewohnt iſt, für einen ſolchen nicht mehr als Hauſe zu eilen, damit fie nicht noch die Polizei 2 

/ 


ruſſiſche Diplomatie ermangelt nicht, das fo natür- auf welche Baſis hin es geſchehen wird, verſchtedene 10 Pfg. zu bezahlen. erwiſche. Die Alte aber lief ſogleich im Sturm- 

liche Mißtrauen auszubeuten, und Sir Layard kann] Auslegungen zu. Daß man in London ſich dazu — Wir machen darauf aufmerkſam, daß mit ſchritt nach ihrem Dorfe und verlündete dort dieſen 

noch ſoviel die Ergebenheit Englands für das famoſe beſtimmen laſſen ſollte, die weſentlichen Hauptpunkte Einührung des neuen Fahrplans auf der Berlin- neueſten Zug ſchöner Menſchlichkeit der Bornſtedter 

Prinzip der Unverſehrtheit des türkiſchen Reiches ver- des urſprünglichen Programms zu opfern und fi Stetiner Bahn die ſeitherige Nachtverbindung für | Gutsherrſchaft ihrer kleinen Gemeinde. 

ſichern, der Sultan kommt doch nicht zu der Ueber. | mit Scheinzugeſtändniſſen zufrieden zu geben, ift ſüg⸗ den Postverkehr zwiſchen Berlin und Stettin keines⸗ FERNE TESTER URESTETERE 
zeugung, daß Großbritannien, welches bereits Cypern lich nicht denkbar. Andererſeits berührt jenes Pro- weg in Wegfall gekommen iſt. Es werden in bei- Telegraphiſche Depeſchen. nn 
= genommen hat, fortfährt, der beſte Freund, der gramm zu entſchieden die höchſten Prärogative des den Richtungen zur Beförderung von Poſtſendungen Dresden, 17. Oktober. Graf Beuſt iſt m \ 
treueſte Bundesgenoſſe der Türkei zu fein. Inzwi⸗ Sultans, wie überhaupt die Rechte der Türkei als alle Ait Güterzüge benutzt, welche im Wefentlichen | feiner Familie aus Wien hier eingetroffen und 3 

ſchen bleiben die Entſcheidungen des Berliner Kon- einer unabhängigen Macht, als daß man von letz- dieſlben Abfahrtszeiten, wie die früheren Schnell- reiſt, dem „Dresdener Journal“ zufolge, nach Lon⸗ 


greſſes in der Schwebe. Die verſchiedenen Gebiets- terer Seite her eine Nachgiebigkeit in dem Sinne, züge haben und fo frühzeitig hier bezw. in Berlin] don zurück. — 
rläumungen, welche angeordnet waren, vollziehen ſich daß England zufrieden geſtellt würde, erwarten könnte. | eintieffen, daß die mit ihnen beförderten Poſtſachen Wien, 17. Oktober. Die „Pol. Korr.“ ver. 
nicht mit der ganzen Regelmäßigkeit, die man hätte Hierauf eben beruht das beſtehende Dilemma. Es noch zur erſten Beſtellung kommen, und daß auch ſöffentlicht folgende Meldungen aus Konſtantinopel a 
wünſchen können. Die Ruſſen entfernen ſich nur beſteht thatſächlich und macht vielleicht die Haupt- die früher beſtandenen wichtigeren Anſchlüſſe nach von heute: 5 Kn 
mit Bedauern aus Rumelien; die engliſche Flotte] ſchwierigkeit des Augenblicks aus! wiierhin erreicht werden. Die Aeußerungen Safvet Paſchas nach der weiſe v 
iſt jederzeit bereit, wieder in den Dardanellen Po⸗ Die Sachlage im Eimelnen zu beurtheilen wird 0 — Herr Direktor Paradies, den Stetti⸗ vorgeſtern erfolgten Mittheilung der öſterreichiſchen für die 


ſttion zu nehmen. In Wirklichkeit find die Ent⸗ um ſ ſchwerer, weil man die engliſchen Vorſchläge nem noch von der vorigen Satiſon aus „Haſe⸗ Antwort auf die Cirkulardepeſche der Pforte trugen zuzegang 
\ ſchließungen des Kongreſſes gelähmt, und dieſer nur ganz im Allgemeinen, nicht aber ihre Details marn's Töchtern“ her bekannt, wird am nächften | das Gepräge größter Verſötznlichkeit und des voll- bort ibr 


A läſtige diplomatiſche Zuftand entſpricht in nichts den | kennt und weil die auf letztere bezugnehmenden, im | Montag ein Gaſtſpiel am hieſigen Stadttheater und ſten Vertrauens auf die Politik Oeſterreich⸗-Ungarn ? L 

1 gerechten Erwartungen Europa’. Der Berliner | Umlauf begriffenen Gerüchte unter einander im Wi⸗ ur mit der Novität „Ein ruſſiſcher Beamter“, er- und ſchienen den friſchen Eindruck der eben auf der Memora 
Vertrag gleicht immer noch einer proviſoriſchen Ver- derſpruch ftegen. Angeblich ſoll das engliſche Pro⸗ öfflen. Pforte eingetroffenen und ſehr günſtig aufgenomme⸗ macht. 
einbarung, die in Eile zu Stande gebracht worden gramm ein ſehr voluminöſes Altenſtück fein und — Es gehen uns von vielen Seiten, ſowohl] nen Nachricht von der bevorſtehenden Reduktion der dahin, 


iſt. Jene hatte zum Zwecke, einen allgemeinen Krieg | wicht weniger als 70 Punkte oder Artikel umfaſſen. vo | Roſengarten wie namentlich von der grünen | öjterreichtjchen Okkupattonsarmee wiederzugeben. Von Griechen 
zu verhüten, den Frankreich allein unter allen Mäch⸗] Ob daſſelbe hier in der engliſchen Botſchaft oder in Schanze, Klagen über die jetzige schlechte Beſchaffen⸗ authentiſcher Seite wird auch als unbegründet be⸗ kätten; 
ten aufrichtig verhüten wollte, der aber in kurzer Friſt[ London ausgearbeitet iſt, darüber war bisher nichts heit des Gaſes zu. Es wäre daher wünſchenswerth, zeichnet, daß Safvet Paſcha die Zurückweiſung der tionalitä 


unvermeidlich zu werden droht.“ Sicheres zu erfahren Es iſt indiſſen wahrſcheinlich, daß dem ſobald wie möglich abgeholfen würde.] Okkupation des Diſtriktes Novibazar durch Oeſter⸗ nicht dis 
e Der „Temps“ mißt die Schuld für die Ver⸗ daß man darin das Werk Mehrerer vor ſich hat Späte vielleicht bei dem Bau des Rathhauſes eine reich angedroht habe, als dieſe Eventualirät kürzlich) Es 
ſumpfung der orientaliſchen Frage an erſter Stelle und daß der Botſchafter Layard da an einen nicht Verletzung der Röhrenleitung in der letztgenannten zwiſchen Saofet Paſcha und dem Bolſchafter Grafen lich aut. 
8 der Türkei bei. „Die Türkei“, ſchreiht das der minder bedeutenden Antheil wie das orientaliſche Strafe vorgekommen ſein? Zichy beſprochen worden ſei. N zielle Hi 
franzöſiſchen Regierung naheſtehende Organ, „muß Departement im auswärtigen Amt zu London ge» — In der Oder unterhalb der Langenbrüde Baker Paſcha hat das Kommando der in der Vorſchle 
ehrlich in die ihr vorgezeichnete Bahn treten, Klein⸗ nommen hat. iſt zeſtern Abend die Leiche des, muthmaßlich in Umgebung von Konſtantinopel konzentrirten Trup⸗ Di 

aſien der civiliſatoriſchen Thätigkeit Englands, Bos⸗ Englands Vorſchläge beziehen ſich, wie ich in | False eigener Unvorſichtigkeit ertrunkenen, Mauer⸗ zen übernommen; nach mehreren von Truppen 


nien Oeſterreich und Thefjalien Griechenland über⸗ meinem letzten Briefe bereits mittheilte, auf die Re- ſtrafe Nr. 4 hierſelbſt wohnhaft gewefenen Ac⸗ entblößten Ortſchaften mußten zur Aufrechter 80 
laſſen, ohne Hintergedanken die Grenzen annehmen, formtrung der Finanzen, der Gerichte, der Provin⸗ beiters Joh. Carl Hermann Schröder treibend haltung der Ordnung ſtarke Garniſonen verlege 
welche ihr der Berliner Vertrag ſteckt und nicht län⸗ zialadminiſtration und auf Errichtung der Gendar⸗ gefunden und ins Krankenhaus geſchafft worden. werben. 1 
ger mit England feiſchen, deſſen Schutz ihr um ſo mere. In allen dieſen Dienſtzweigen ſolen En. | Swinemünde, 15. Oktober. An Sonnabend Aus Raguſa: Gerüchtweiſe wird aus Cettinje 


werthvoller ſein muß, als dieſe Macht im Gegenſaße länder bebufs Leitung und llebersachung derselben hat mit der im hieſtzgen Hafen liegenden Panzer- gemeldet, Plevlje und Sjenica ſeten von den öſe. ] 
zu Rußland nur ein Intereſſe hat, fie zu erhalten, | zur Verwendung kommen, namentlich der letztere Korbette „Sachſen“, auf welcher noch immer eine keichiſchen Truppen beſetzt worden, nachdem der Muff Aiftengefe 
nicht aber fie zu erobern. Leider fehlt es dem Ber⸗ Punkt hat im türktjhen Miniſterrathe einen lebhaf⸗ große Menge Handwerker, Maler, Schloſſer ꝛc. mit von Plevlje ſich mit 3000 Inſurgenten nach Laje⸗ J bis in 
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ner Vertrag an jeder Sanktion. Die Türkel tritt ten Widerſpruch und ſchließlich eine formelle Ableh. verſchledenen Arbeiten beſchaftigt iſt, eine zweite lopolje geflüchtet habe. 
Allem mit ihrer ſprichwörtlichen vis inertiae ent⸗ lung hervorgerufen. Weiter iſt von einem engliſchen Probefahrt ſtattgefanden, welche in Ader Hinſicht Peſt, 17. Oktober. Der „Peſter Korreſpon⸗ 
gegen, da ſie wohl weiß, daß England nicht zu Öeneral-Kommiflar die Rede, der mit der Ueberwa⸗ pieſelben günſtigen Reſultate ergeben hat, wle die denz“ zufolge hat der Miniſterpräfident Tisza bel 
Zwangsmaßregeln greifen kann, ohne feinen Lieb- chung des Ganzen beauftragt, in einem central ge- erſte, und bei der ſich die Korvette als ein vorzüg⸗ der heutigen Zuſammenkunft der liberalen Reichs. 
lingsſatz von der Unabhängigkeit und Souveränität legenen Vilajet ſeinen Sitz haben ſollte. In türki⸗ liches Schiff bewährt hat. Wie verlautet, wird das partei angezeigt, daß die Regierung in der erſten 
der Pforte zu verleugnen. Rußland ſeinerſeits wei- ſchen maßgebenden Kreiſen kann man die Befürch⸗ Schiff erſt in der nächſten Woche voljländig fertig] Parteikonferenz — welche auf Soantag, den 2 
gert ſich, Rumelien zu räumen, da es eben fo ſſcher tung nicht unterdrücken, daß dieſer böchſte engliſche ſein und nach Kiel übergeführt werden, wo es ſeine d. Mts., anberaumt worden it — der Partei Mi 
weiß, daß die Mächte nicht eigens noch einmal in] Beamte eine Macht ſich aneignen würde, welche die Aus küſtung erhalten wird. theilungen über die augenblickliche Lage machen werd 
Berlin zuſammentreten werden und daß England, Autorität des türkiſchen Miniſteriums und ſelbſt die „Nangard 16. Oktober. Am letzten Sonnte ſoweit folches die Verhältniſſe geſtatteten. W 
welches ſchon Bedenken trug, das Schwert zu ziehen, des Sultans überſchatten dürfte. Auch ſoll in jeder Abend Paine bel de 1 Gaſtwirtt Struck zum 115 das nämliche Organ erfährt, gedenkt die Regierun 
ſobals Totleben vor Konſtantinopel ſtand, es jetzt Provinz dem im dortigen Hauptorte ſtationirten eng- n die mit Getreide And mt Fut ec indeß bis zur Zeit der Delegations ⸗Verhandlunge 
noch weniger ibun wird, um den Kongreßbeſchlüſſen] liſchen Konſul ein Aufſichtsrecht zukommen — und then gefüllte Scheune ab. Das Pallben ſtehende bindende Erklärungen und definitive Auffchlüſſe i 
Geltung zu verſchaffen. Gleichwohl könnte es ge- in dem Falle, wo ein folder dort nicht vorhanden 90 oße Stalgesäude tonne ebenfalls nicht gerettet Reichstage nicht zu geben, da die unmittelbare Vir⸗ 9 
ſchehen, daß Runtand und die Türkei ſich alle beine | wäre, ſoll ein beſonderer engliſcher Kommiſſar in⸗ ie f 9 tretung der auswärtigen Politik dem Grafen An + 1. 
täuſchen; es wa von ihnen unvorſichtig, durch ſtallirt werden, dem mehrere Räthe beigegeben wer⸗ 8 draſſy zuſtehe. 9 
Tragheit oder Gewalt zu bewirken, daß die orienta-⸗ den würden. Weiter iſt, wiewohl nur gerüchtweiſe, RR Agram, 17. Oktober. Der Landtag hal dit 
liſche Frage noch einmal geöffnet werde und auf den davon die Rede, daß England die Ueberlaſſung Verwaſchtes. geſetzlichen Wahlen zum Reichstage und für dit 
Punkt gelangte, wo jede Macht nur noch ihre eige- eines Küſtendiſtrikts in der unmittelbaren Umgebung — Vom kronprinzlichen Paar erzählt man ſich Regntkolar⸗Deputation vorgenommen. Ein PBrotef . 
nen Intereſſen befragt. Rußland ſollte nicht ver⸗ von Trapezunt und dieſe Stadl ſelber auf Grund- gegenwärtig in Potsdamer Stadtkreiſen das nach- des Deputtrten Starcevie gegen die Gefeplichteil mehr o 
geſſen, daß man im Rathe der engliſchen Regie lage einer darüber abzuſchließenden neuen Konven⸗ ſtehende hübſche Geſchichtchen. Vor einigen Tagen des Wahlaktes wurde vom Landtags⸗Präſidenten mi auf ſe 
rung ernſtlich erwog, ob man nicht Gallipoli be- tion, nach dem Vorbilde der in Betreff Cyperns ab- machte der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin den üb⸗ dem Bemerken zurückgewieſen, daß keinerlei Brot 1 
fegen ſollte, ehe man fi für Cypern entſchied; es] geſchloſſenen, verlangt habe. lichen Morgenſpaziergang durch den Park von gegen die vom Landtage gefaßten Beſchlüſſe ME keit, di 
ſollte ſich fragen, ob es in feinem Intereſſe liegt, — . Sansſouci, nur begletiet von einem Lakaten, welcher laſſig ſei. 4 müſſen 
allerlei Vorwände zu ſuchen, um ſüdlich vom Provinzielles. in einiger Entfernung folgte. Eben hatten die London, 17. Oktober. Aus Simla von hen tanen 
Balkan zu bleiben, wenn dies zur Folge haben Stettin, 18. Ottober. Zur heutigen Ge- hohen Herrſchaften jene mit einer Dianaftatue ge- wird gemeldet, die Zuſammenziehung von afghan⸗ 11 0 
kann, daß England den Sequeſter auf Konſtantino⸗ burtstagsfeier Sr. kalſerlichen und königlichen Hoheit ſchmückte Buxbaumgrotte paſſirt, welche ſich un- ſchen Truppen im Khyberpaß erzeuge eine gewiſſt hätte 
pel legt.“ unſeres Kronprinzen find außer den ſämmt⸗ mittelbar vor der großen Fontaine befindet, als Beunruhigung, da man deren Beſtimmung und Ab] Anblick 
London, 16. Oktober. Mit größter Span⸗ lichen öffentlichen Gebäuden der Militär- und Cioil⸗ der Kronprinz mitten auf den Beeten eine alte] ſichten nicht kenne. Gerüchtweiſe verlaute ferm Timon 

nung erwartet man die endliche Antwort des Emirs Verwaltung auch eine Anzahl von Privatgebäuden Bauersfcau gewahrte, welche ſuchend auf- und ab- von der Ankunft beträchtlicher afghaniſcher Veiſtär] Der A 


von Afghaniſtan auf die Briefe des indiſchen Vice⸗ und die Schiffe im Hafen feſtlich beflaggt. ging, ab und zu ſich bückend, und dann, nachdem kungen in Alimusjid und Kandahar. Die engli⸗ Scott, 
run «Königs, deſſen Spezialgeſandter nach Kabul, Nawab — Herr Wilhelm Rad mann, der lange ſie ſich erſt vorſichtig nach allen Seiten umgeſehen, ſchen Garniſonen in Peshawur und Kohat find ver, ſchäftig 
HBuſſein Khan, auf dem Rückwege begriffen iſt nud Jahre in Stettin gewirkt hat und hier viele Be. aufgeleſene Eicheln in die Kiepe warf. Im Be- ſtärkt worden, in Thull find 3 Pendſchab⸗Regimen, achte € 

am 20. d. in Kohut erwartet wird. Man hofft, kannte beſitzt, wird am Sonntag Abend 7½% Uhr griff, wieder einige Findlinge aufzunehmen, be- ter eingetroffen, mit denen ſich die Alfredis⸗Manuff mit ve 


daß der Emir am Ende doch nachgeben und das im Saale des Wolff'ſchen Gartens eine Reuter⸗ merkte plötzlich die auf verbotenen Wegen wandelnde ſchaften vereinigen ſollen Rede 
Verhalten des Kommandanten von Alimusjid des⸗Vorleſung halten. Wir machen alle Freunde des Alte das kronprinztiche Paar grad auf ſich zukem⸗ London, 17. Oktober. Ein Telegramm dei dem 
avouiren werde. Auf die Forderung Lord Lyttons, Dichters auf dieſe intereſſante Vorleſung auf- men, und wollte ſchon vor Angſt fliegen, als ſie „Globe“ aus Simla will wiſſen, daß der Ausbrugl Eindrr 
persönlich vor ihm Abbitte zu thun, kann Schir Ali] merkſam. ſab, wie der hohe Herr dem Lakalen winkte, nach des Krieges mit Afghanistan als ſicher anzuſehelf nedtſan 
jedoch niemals eingehen, und bleibt ſomit der Krieg — Auf der ſeit dem 1. d. Mts. eröffneten dem Beete zu eilen. Natürlich blieb fie jetzt ſtehen ſei. Der ſofortige Vormarſch ſtarker Truppen m gnot! 
= nach wie vor unvermeidlich. Wie dem „Standard“ Oſtbahnſtrecke „Neuftettin - Stolp- Rügenwalde“, die und dachte ſchon daran, den Kronprinzen um Abtheilungen gegen Kandahar ſei zu erwarten portra⸗ 
a aus Simla, 16. Oktober, gemeldet wird, finden | einftwetlen der Eiſenbahn⸗Kommiſſion Schneivemühl!| Gnade anzuflehen, im Fall fie die an den Warnungs- | Die Märſche der Truppen an anderen Punkte Be, 


8 fortwährend Truppenbewegungen nach der Grenze zu unkerſtellt iſt, ſind folgenden Beamten die Haupt- tafeln angeführte Geldſtrafe von 3 Mark treffen] ſollen nur zur Unterftügung dieſes Vormarſches die müſſer 
ſtatt; mehrere Regimenter haben die ihnen ange- funktionen übertragen worden: Regierungs⸗Baumeiſter ſollte. Anſtatt aber, wie ſie erwartet, von dem nen. Man glaubt, daß man auf dem Wege nad jetzt z 
wieſenen Stellungen bereits eingenommen. Offenbar Homburg in Neuſtettin, Negterungs-Baumeifter | kronprinzlichen Lakaien angeherrſcht und mit der] Kandahar nur geringen Widerſtand finden werde. 5 

liegt es im Sinne der indiſchen Heeres verwaltung, Linke in Stolp, Be'riebs-Maſchinenmeiſter Hürſch Polizei bedroht zu werden, ſagte ihr derſelbe in Rom, 17. Oktober. Das Journal „Capf geht! 
erſt dann in Afghaniſtan einzudringen, wenn fie des in Schneidemühl. Die zu dieſer Bahnſtrecke gehöri⸗ einem gutmüthigen Tone, Se. Königliche Hoheit tale“ beſpricht die über die Veränderungen im M/ 
Erfolges durch die Uebermacht ſicher iſt. Ein etwai- gen Bahnhöfe Stolp und Schlawe bleiben bei der wünſche fie zu ſprechen, fie ſolle nur mitkommen. niſterium cirkulirenden Gerüchte und bemerkt, nod en 
ger Krieg mit Afghaniſtan werde, ſchreibt die „Times“, königlichen Eifendahn-Kommiffton der hinterpommer⸗ Verwundert folgte die Bauersfrau dem Diener zu habe keiner der Minifter formell feine Entlaffung Pu 


wahrſcheinlich in der langſamen und ſicheren Wetfe ſchen Bahn hierſelbſt. den hohen Herrſchaften, welche vor einer der ſchö⸗ eingereicht, der Rücktritt einzelner Minifter gelte aber Ko 
geführt werden, wie einſt der mit Abyſſinien. Die — Als eine im Sinne des preußiſchen Ver- nen Eichen Halt gemacht hatten. „Nun, Mütter- vielfach für unvermeidlich. Andere Blätter meinen, lob 
Anfgabe ſei ſchwieriger, aber hoffnungsvoll. Durch einsgeſetzes zu behandelnde Verſammlung iſt, chen — redete der Kronprinz die Bornſtedter Alte es ſei nur der Kriegsminiſter Bruzzo, welcher fein Cu 
ein mehrwöchentliches oder gar mehrmonatliches War⸗ nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 12. ſogleich leutſelig an — jagt einmal, was ſucht Ihr Entlaſſung nehmen werde. Ge 
ten verliere man nichts. Es ſei beſſer, den irr⸗ September d. Is., jede Zuſammenkunft von Per- ſo eifrig zwiſchen den Bäumen herum?“ und dabei Der Papſt hat heute die ſpaniſchen Pilger in 
thümlichſten Vorſtellungen im Orient eine Zeit lang ſonen behufs Berathung oder Erörterung von öf⸗ blickte der hohe Herr lächelnd in die verrätheriſche Audienz empfangen. Fon 


freien Raum zu gönnen, als eine Maßregel zu fentlichen Angelegenheiten zu betrachten, auch wenn Kiepe. „Du lieber Herrgott — erwiderte fie mit Madrid, 17. Oktober. Nach hier eingegan! obglei 

treffen, bie mißlingen könnte. Nur unter einer thatſächlich bei der Zuſammenkunft keine öffentlichen weinerlicher Stimme, indem fie an ihrer Schürze genen Nachrichten it das bisherige Oberhaupt dis ten n. 

. Vorausſetzung jet ſofort Aktion zu ergreifen, wenn Angelegenheiten berathen werden und überhaupt eine zupfte — ich habe die Eicheln jg nur für mein Kabylen in Tetuan des Häuptlingspoſtens entſel die 9 

A, nämlich der Emir einen der Bergſtämme, die ſich förmliche Eröffnung und Konſtitui ung der Verſamm⸗ Enkelkind geſammelt .... welche fo viele häßliche worden. Der nen eingeſetzte Häuptling hat das Nape 
ben Briten freundlich gezeigt, angreifen ſollte. lung aus irgend einem Grunde (beiſpielsweiſe we- Sommerſproſſen im Geſicht hat; ich dachte, durch Verſprechen abgegeben, daß er die Urheber des au 

e Konftantinopel, 9. Oktober. Der englifche|gen ungenügender Betheiligung) unterblieben iſt. Eichelkaffee würden dieſelben fortgehen.“ — „Das dem ſpaniſchen Konſulatsbeamten begangenen Mor, hilt 

2% Botſchafter Layard wurde im Laufe des geſtrigen] Der Veranſtalter einer derartigen Zuſammenkunft, glaube ich ſchwerlich! — feste nach einer kleinen des ermitteln und beſtrafen werde. ö N 

A Tages von ſeinem Ausfluge zur Bay von Artaki, ſowie derjenige, welcher den Platz dazu eingeräumt Pauſe die Frau Kronprinzeſſin hinzu, während die Liſſabon, 17. Oktober. Die Neuwahlen z ſekret 

wo er die britiſche Panzerflotte beſuchte, zurücker⸗ hat, find ſtrafbar, wenn nicht von der Verſammlung | Bauersfrau immer lauter ſchluchzte — aber was den Kortes haben überall in größter Ruhe ſtattg“ .. 0 

artet. Daß dieſe Exkurſſon mit der Angelegenheit vorher bei der Ortspolizeibehörde Anzeige gemacht fehlt denn eigentlich Eurem Enkelkind?“ „Ja nun, funden und eine anſehnliche Majorität für die Re bob 

r engliſchen Reformvorſchläge in Verbindung ſtand, worden ift. 3 Frau Kronprinzeſſin, das Mädchen leidet an der! gierung ergeben. rung 


